
Der GMschafler.
Amts- und Intelligenz -Blatt für de« Oberavtts-Bezirk Nagold.

Erscheint wöchentlich3 mal : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Trägerlohn ) 80 ^ , in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats-

abonnemcnt nach Verhältnis.

92
!!Jnsertionsgcbühr für die Ispalttge Zeile aus ge¬

wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ^
X- ». 6 bei mehrmaliger je 6 «I. Die Inserate muffenA>aMSlSg oen v . AUgUsl spätestens morgens8 Uhr am Tage vor der 4001 .

Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgegeben
 sein.

Amtliches.
Nagold.

An die Ortsvorsteher.
Unter Hinweisung auf den Erlaß K . Ministe - ^

riums des Innern vom 21 . Juli d. Js ., Ziffer 6120
Minist .-Amtsblatt S . 313 , werden die Ortsvorsteher
veranlaßt , aus dem nach dem Stand vom 31 . März
d. Js . aufgenommcnen Verzeichnis der Pferdebesitzer
die Gesamtzahl der in den einzelnen Gemeinden je- j
wcils vorhandenen Pferde zu erheben und binnen 8
Tagen hiehcr anzuzeigen.

Den 4 . August 1887.
Kgl . Oberamt . Güntner.

Deutschland
soll nach den neuesten Auslassungen der amtlichen
und nichtamtlichen russischen Presse das Karnickel
gewesen sein, welches den herrschenden wirtschaftlichen
Streit vom Zaune gebrochen hat . Eine wahre Lam¬
mesgeduld hätte aber dazu gehört , die wirtschaftlichen
Angriffe Rußlands auf das deutsche Reich zu ertra¬
gen. Diese Angriffe sind nicht nur unmotiviert , sic
zeugen auch von großer Undankbarkeit . Die Russen
spielen sich gern als diejenigen Leute auf , denen
Deutschland seine Erfolge von 1870/71 verdankt.
Wir sind weit davon entfernt , die Bedeutung zu un¬
terschätzen . welche die politische Haltung Rußlands
auf den Gang der Ereignisse in jenen großen Jah¬
ren gehabt . Graf Bcnst in Wien hatte bekamttlicki
gewaltige Lust , die Schlappe von 1866 damals wett
zu machen, und wenn Rußland sich abgeneigt gegen
die deutschen Stämme gezeigt , so wäre er vielleicht
in seinen Gedanken noch bestärkt worden . Daß er
von den Gedanken nicht zur Thal überging , verhin¬
derte indessen nicht das Czarenreich , sondern die über¬
aus schnellen und großen Siege . Diese Siege waren
das Hauptmittel , welches Deutschlands Feinden den
Mut zur Einmischung raubte . Rußland hat hinge¬
gen aus den deutschen Siegen und Frankreichs Nie¬
derlagen einen unblutigen , aber sehr wichtigen Erfolg
errungen , es gewann durch Zerstörung des Pariser
Vertrages die volle Herrschaft im Schwarzen Meer
zurück , und diese Herrschaft ist für Rußland eine
Lebensfrage . Hat Rußland uns 1870/71 durchseine
wohlwollende Neutralität gute Dienste erwiesen , so
hat es sich doch dafür sofort in sehr ausgiebigem
Maße bezahlt gemacht.

Deutschland hat seit 1871 niemals Rußlands
Wege und Pläne gekreuzt . Als nach dem Berliner
Kongreß die Petersburger Panslavisten die allergrößte
Lust hatten , im Verein mit Frankreich über uns her¬
zufallen , da gebot der Selbsterhaltungstrieb das
Bündnis mit Oesterreich -Ungarn . Daß dieses Bünd¬
nis keinen aggressiven Charakter hat , beweist seine
nun bald zehnjährige unblutige Existenz . Als dann
Rußland auf der Balkanhalbinsel eine Politik be¬
gann , die in keiner Weise den Anforderungen von
Recht und Gerechtigkeit entsprach , als Rußland selbst
Deutschlands Verbündeten indirekt entgegentrat , da
bewahrte die Reichsregierung immer eine ruhige , vor¬
sichtige und versöhnende Haltung . Was wäre wohl
gekommen, wenn Deutschland sein gewichtiges Wort
gegen Rußland in Wagschale geworfen haben würde?
Eine große .Coalition , bestehend aus Deutschland,
Oesterreich -Ungarn , Großbritanien , Italien , der Türkei
und den Balkanstaaten würde sich gegen Rußland
und Frankreich gebildet haben und diese Macht hätte
nicht nur einen Krieg verhindern , sondern auch Ruß¬
lands Einfluß im Orient lahm legen können . Die
russische Diplomatie hatte sich mit ihrer bulgarischen

Politik gewaltig verrannt und ein kolossales Fiasko
erlitten . Deutschlands vermittelnde Stellung erleich¬
terte dem Zaren den Rückzug und schuf ihm eine
neue gesicherte Position . Das sind Thatsachen , die,
wenn auch auf keinen großen Dank , doch zum minde¬
sten auf keine Gegnerschaft Anspruch haben.

Die bekannten Ausnahme -Maßregeln der russi¬
schen Regierung gegen die Ausländer in Russisch-
Polen sind gegen alle Ausländer gerichtet , aber da
zum größten Teil nur Deutsche in Betracht kommen,
so heißt es auch hier , auf den Sack schlägt man und
den Esel meint man . Die Deutschen sollen fort,
weil russischer Konkurrenzneid ihre überlegene Tüch¬
tigkeit fürchtet , die doch Rußland groß zu machen
mit beigetragen hat . Niemals haben auch die Deut¬
schen in Rußland Feindschaft gegen ihr zweites Va¬
terland gezeigt . Wenn die russische Finanzverwaltung
nun versichert , sie beabsichtige den Verpflichtungen
gegen ihre ausländischen Gläubiger , und besonders
auch gegen die Deutschen , in vollem Umfange gerecht
zu werden , so ist das sehr schön gesagt , aber zu
Worten gehören auch Thaten , und diese müßten sich
in der Sistierung der antideutschen inneren Politik
Rußlands zeigen . Zwei Staaten können absolut nicht
in dauernder politischer Freundschaft mit einander
leben , sofern nicht auch die beiden Nationen ein enges
Band umschließt , und von letzterem kann gegenwär¬
tig keine Rede sein. Wenn sich die Minister ihrer
Freundschaft für einander versichern , so ist das ein
angenehmes Zeichen , aber die ganze Freundschaft
bleibt eine taube Nuß , wenn die Völker einander ab¬
geneigt sind . Die Politik des Petersburger Kabinets
will die Selbstständigkeit Rußlands auf politischem
und wirtschaftlichem Gebiete Hervorrufen . Das will
sie ! Aber was thut sie ? Sie entfremdet sich ihre
natürlichen Freunde und Verbündeten , sie verstopft
die reichen Quellen , welche dem inneren und wirt¬
schaftlichen Leben des Zarenreiches einen neuen Auf¬
schwung geben könnten , und tötet die Lebenskraft der
Nation . In Rußland wird schon manches nur noch
künstlich erhalten , stelle man nicht schließlich das ganze
Staatswesen noch auf zerbröckelndes Gemäu er.

Tages -Neuigketterr.
Deutsches Reich.

Nagold . (Erwiderung .) Im Gesell¬
schafter Nr . 91 beklagt ein „Eingesandt aus dem Be¬
zirk" im Namen der Industriellen (?) den „steten
Mangel an Eisenbahnwaggon , beziehungsweise in ver¬
stecktem Sinne die verspätete Belieferung derselben ."
Um die thatsächlichen Verhältnisse scheint aber der Ein¬
sender sich wenig zu kümmern , und es gleicht das
ganze Wehgeschrei , wenn nicht einem Haschen nach
Popularität , doch einem Produkt einer gewöhnlichen
Wirtshaus -Krakehlerei , wie man sie leider schon mehr
zu beklagen hatte . Es würde zu ausführlich sein,
die thatsächlichen Verhältnisse hier zu erklären ; möge
der „Eingesandt " sich an den „maßgebenden Ort"
wenden , sie werden ihm ebenso das „wo der Fehler
steckt" klar gemacht werden . II.

In Rexingen (Horb ) wurde eine Telegraphenanstalt
mit beschränktem Tagesdienst errichtet.

Bei dem Kreisturnfest in Freuden  st adt
waren aus unserem Leserkreis vertreten : Der Turn¬
verein Altensteig , Calw , Horb , Herrenberg,
Neuenbürg und Nagold.

Tübingen,  3 . August . (Erntesegen .) Die
warme trockene Witterung kommt dem Erntegeschäft
sehr zu statten . Nachdem schon vergangene Woche
mit der Einbringung des Roggens angefangen wurde,
hat die Ernte nun wohl allgemein begonnen . Die

schlechte Witterung des Mai hat glücklicherweise den
Halmfrüchten nicht in dem Maße geschadet , als all¬
gemein angenommen wurde . Sowohl nach Güte wie
Menge ist die heurige Ernte vortrefflich . Seit vie¬
len vielen Jahren konnte die Ernte nicht so trocken
eingebracht werden , wie Heuer. Wird die Hitze auch
den Feldarbeitern lästig , so freut sich trotzdem Alt
wie Jung über den prächtigen Erntesegen . Auch die
Kartoffeln sind vorzüglich , freilich wird über den ge¬
ringen Ertrag geklagt . Der Stand der Weinberge
ist ausgezeichnet , die Hopfen haben sich, soweit mög¬
lich , erholt — überschwänglichen Hoffnungen wird
man sich nicht hingeben dürfen — , der Oehmd -Ertrag
ist größer , als man dachte. Gründe genug , den Kopf
nicht hängen zu lassen und frohen Muts in die Zu¬
kunft zu schauen. Die massenhaften Landbrände
dürften dagegen eine Warnung angezeigt scheinen las¬
sen. Es sollen Heuer bereits Hunderte von Fällen
von Selbstentzündung des Heus vorgekommen sein.
Es ist deshalb sehr rätlich » mastes Futter stark mit
Salz einzustreuen . (T . Chr .)

Stuttgart,  3 . Aug . Die Stuttgarter deutsche Ver¬
lagsanstalt vormals Hallbcrger hat die in Berlin erscheinende
deutsche Illustrierte Zeitung , deren Konkurrenz ihr sehr un¬
bequem war,  durch Kauf an sich gebracht . Die Deutsche
Jllustr . Ztg . soll mit „lieber Land und Meer " verschmolzen
werden.

Stuttgart,  4 . Aug . Wie man hört , wird
der Landtag für Württemberg am 13 . September zu
einer kurzen Session einberufeu werden , um das neue
Branntweinsteuergesetz zu beraten.

Reutlingen,  2i August . Heute Abend starb Gustav
Alb . Werner , der Begründer der weitbekannten Wohlthätig-
keitsanstalten , ged. am 12. März 1809 zu Zwiefalten als

^ Sohn des Kameralverw . und nachherigen Finanzkammerdir.
! und Abgeordn . W . , 1834 - 1840 Pfarrvikar in Walddorf,
> seit 1840 in Reutlingen , 1884 aus Anlaß des 50jährigen

Jubiläums seiner Wirksamkeit Ehrenbürger von Reutlingen,
s Ritter 1. Kl. des Fr .-Ord . , 78 I . a . Werners Walten ist
! ein großartiges , wahrhaft denkwürdiges gewesen : der Ersten
j einer hat er die Nächstenliebe in wirksamer , umfassender Weise

geübt , die Notleidenden , die Gebrechlichen , die Waisen nm
sich gesammelt , sic gelehrt und ihnen Arbeit , Verdienst gebo¬
ten, eine Anstalt nm die andere für sie , für die leidende
Menschheit gegründet und opferwillig , selbstlos geleitet . Er
hat es verstanden , die Vielen um sich zu scharen in der Ein¬
ordnung in ein lebensvolles Gebilde , sie festzuhalten in Zucht
und Ordnung durch das Gewicht seiner Persönlichkeit . Er

- hat praktisch eine Lösung sozialer Uebel bewirkt , wie sie frci-
l lich nur durch seine eigenartige Begabung und Hingebung

möglich war . Er hat Gutes gethan , wie kein Zweiter in
langer Zeit . Tausende zollen ihm ihren Dank ihre Verehrung.

Kaiser Franz Joseph von Oesterreich
ist am Dienstag vormittag von Wien in München
eingetroffen und von dem Prinzregenten , dem Prinzen
Leopold und der Prinzessin Gisela , seiner Tochter,
am Bahnhofe empfangen worden . Heute Mittwoch
reist der Kaiser nach Bad Kreuth zur Kaiserin Eli¬
sabeth.

Mainz.  2 . August . Um 7 Uhr heute mor¬
gen haben die militärischen Uebungen der Luftschiffer-
Abteilung ihren Anfang genommen . Der Ballon
stieg in der Nähe des neuen Zollhafens mit einem
Unteroffizier der Abteilung bis auf 600 Meter in
die Höhe , von wo aus topographische Aufnahmen
von den Festungswerken und der Umgegend von
Mainz gemacht wurden . Die Hauptübungen , an wel¬
chen sich auch die übrigen Truppenteile der Garnison
beteiligen , werden erst Ende dieser Woche stattfinden.

F r a n ksu r t a. M ., 31 . Juli . An den Kugel¬
sängen des deutschen Schützenfestes wurden 130 Ztr.
Bleikugeln ausgegraben und dann verkauft . Gelöst
wurden dafür 1700 ^

Folgenden französischen Gewaltstreich  gegen
dentsche Industrielle berichtet die „Straßb . Post " :



Die seit 6 Jahren in Embermanil bei Lüneville be¬
stehende Pappenfabrik von Gebr . Weisbach , welche
vor einigen Wochen von der französischen Hetzpresse
als Deutsche denunziert wurden , ist durch Dekret des
Präfekten Schnerb von Nancy plötzlich geschlossen
worden . Die Firmen -Jnhaber sind auf das Empfind¬
lichste geschädigt ; über 100 Arbeiter deutscher und
französischer Nationalität sind brotlos . Weisbach hat
bei der Gründung der Fabrik allen gesetzlichen An¬
forderungen genügt und mit den französischen Lokal¬
behörden stets auf 's Friedlichste gelebt.

Berlin,  2 . August . Die „Kreuzztg ." spielt
mit ihren Angriffen gegen die russischen Papiere stark
nach der politischen Seite hin . Das Blatt , das einst
die russische Freundschaft zu hoch hielt , schreibt Sätze,
wie die folgenden : „Kommt es bei den Hetzereien
der russischen Agitations -Parteien zu Reibungen , oder
zum Kriege mit Deutschland , wer wird sich in Ruß¬
land bei der Geldnot , die dort jeder kleinere Krieg
erzeugt , genötigt fühlen , den Feinden die schweren
Zinsen zu zahlen , wenn mit einem billigen Ukas die
widerwärtigen Abzapfungen auf das bequemste ge¬
stopft werden können ? Man berufe sich zur Beschwich¬
tigung nicht auf Verträge Rußlands , die heilig ge¬
halten werden müßten ; als wenn die Sicherheit des
Eigentums der Fremden in Rußland , ja noch mehr
die Garantie der Religionsausübung in den Ostsee-
Provinzen nicht auf heiligen , feierlich beschworenen
Verträgen geruht hätten ! Hat Rußland in der That
den Willen , sich Deutschland genehm zu zeigen , so
giebt es zwei Dinge , welche keinen Hintergedanken
aufkommen lassen würden : Die Anknüpfung freund¬
schaftlicher Beziehungen zu Deutschland , vermittelst
welcher die Härten der unverantwortlichen Maßregeln
gegen deutschen Besitz und deutsche Gerechtsame ge¬
lindert werden könnten , und die Reduktion der Armee,
die bei der eigentümlichen militärischen Lage Ruß¬
lands weit über die Grenzen einer Verteidigungs-
armee hinaus sich erweitert hat . An die Stelle der
Vertrauensseligkeit Rußland gegenüber , dessen Be¬
ziehungen zu Deutschland bisher nur freundliche
waren , ist jetzt ein ebenso gerechtfertigtes Mißtrauen
getreten . Noch mehr , bei der entschieden feindseligen
Haltung des Zarenreiches erscheint es uns unfaßbar,
daß wir den Russen das Geld geben , um seine Chi-
kanen weiter zu treiben , daß die Deutschen ihnen die
Kapitalien vorschießen , um die Bahnen zu bauen,
mit denen sie die deutsche Landwirtschaft ruinieren,
und welche sie befähigen , ihre Armeekorps von den
äußersten Grenzen auf deutsches Gebiet hinüberzu¬
führen ."

Berlin,  2 . August . Die „Nvrdd . Allgem.
Ztg ." bringt an der Spitze ihrer gestrigen Nummer
eine Petition mehrerer Getreidegeschäfts - und Müh-
len-Besitzer in Bromberg , welche den Reichskanzler
um eine möglichst baldige Erhöhung der Getreidezölle
bittet . Die Petition geht davon aus , daß „die Uebcr-
flutung des deutschen Marktes mit minderwertiger
ausländischer Krescenz (namentlich russischem Roggen)
die Preise der Cerealien in einem Maße Herabdrücke,
daß der deutsche Landwirt sein Getreide dauernd un¬
ter dem Produktenpreisc dem Markt überlassen und
in absehbarer Zeit hierdurch seine wirtschaftliche Exi¬
stenz verlieren müsse."

Berlin,  3 . August . Sicherem Vernehmen
nach ist in den letzten Tagen außer dem Finanzmi¬
nister v. Scholz auch der frühere italienische Minister
des Auswärtigen , Graf Nobilant , bei dem Reichs¬
kanzler in Varzin gewesen.

Berlin,  3 . August . Der günstige Gesund¬
heitszustand des Kronprinzen läßt die weitere Aus¬
gabe von Bulletins unnötig erscheinen. Der Hals
und die Stimme sind beinahe normal und kein Nach¬
wuchs der Wucherung mehr bemerkbar.

Tic Vereins - und Ausstellnngslotterien in Deutsch¬
land  haben ganz bedeutend nachgelassen. Die Stcmpclab-
gabc für solche Privatlottericn hat im ersten Quartal dieses
Etatsjahres nur 80203 betragen , wahrend die Einnahme
im gleiche» Zeitraum des Vorjahres 293870 ^ war.

Fürst Bismarck  kommt , nachdem etwas Ab¬
kühlung eingetrcten , schon-jetzt nach Berlin , wo er
ein bis zwei Tage verbleiben und mit dem aus Rom
eingetroffenen Gesandten v. Schlvzer konferieren wird.
Darauf begibt sich der Kanzler mit dem Gehcimrat
v. Rottenburg nach Kissingen.

Kaiser Wilhelm  hat folgende Kabiuetsordre
an den General Grafen Blumenthal  gerichtet : „Ich
spreche Ihnen zum 30 . ds . Mts . — dem Tage , an
welchem vor 00 Jahren Ihre an hohen Verdiensten
und Ehren so reiche Dienstzeit begann — meine wärm-

>sten und herzlichsten Glückwünsche aus und wünsche,
j daß mein beifolgendes Bild Ihnen noch recht lange
!und demnächst Ihren späteren Nachkommen vor Augen
stellen möge , wie Ihr König Ihres hervorragenden
Anteils an drei ruhmvollen Kriegen und Ihrer für
alle Zeiten auf den Ehrentafeln der Armee jverzeich-
neten Dienste jederzeit mit wärmstem Dank u. hoher
Anerkennung eingedenk gewesen ist . So lange Got¬
tes Wille unS noch beisammen läßt , immer Ihr dank¬
barer König Wilhelm ."

Eine neue europäische Frage  droht für
den Fall des Ablebens des zwar nicht ernsthaft kran¬
ken, aber thatsächlich sehr schwachen König Wilhelm
der Niederlande  aufzutauchen . Bon deutscher
Seite wird für diesen Fall der Herzog Adolph von
Nassau  als präsumtiver Thronerbe für das Groß¬
herzogtum Luxemburg kandidiert , und er ist auch der
nächstberechtigte Erbe . Die französisch gesinnten
Luxemburger sollen im Hinblick darauf schon außer
sich vor Aufregung sein. Was werden nun erst un¬
sere guten Freunde in Paris aufstellen . Sich ernst¬
haft in diese Sache einzumischen , hat Frankreich üb¬
rigens kein Recht und die französische Regierung wird
gewiß so klug sein, sich nicht Hinreißen zu lassen.

Feinde ringsum!  Das dürfen wir Deut¬
schen jetzt wirklich sagen. Freilich wagt keiner allein
über uns herzufallen , aber wenn sie einmal sämtlich
gemeinsame Sache machen sollten , dann würden wir
Arbeit in Fülle bekommen. Der dänische Kriegsmi¬
nister Bahnson ist zum Glück nur einer von jenen
Kleinen , die fortwährend bellen , aber nicht beißen;
er hält alle Augenblicke eine seiner Reden , die stets
von offenen oder versteckten Drohungen strotzen . Ge¬
fährlich sind solche Reden allerdings nicht , aber sie
sind für die europäische Lage charakteristisch und auch
deshalb besonders beachtenswert , weil man in Kopen¬
hagen in sehr enger Fühlung mit Rußland steht.

Dänemark.
Die dänische Regierung  soll aufoie lange

umstrittene Frage der Befestigung Kopenhagens im
Hinblick auf den deutschen Nordostseekanal verzichten
wollen . Der Kanal machte auch die Befestigungen
wertlos.

Oesterreich -Ungarn.
Aus Wien  werden die Nachrichten über den

Prinzen Ferdinand von Coburg  immer wi¬
dersprechender . Die Bulgaren Natschewitsch und

i Stransly , die in Ebenthal weilen , bemühen sich, ihn
^zur Abreise nach Bulgarien zu bewegen . Der Prinz
. schwankt und begehrt einen weiteren Aufschub. Allem
! Anschein nach ist in den nächsten Tagen ein ent¬

scheidender Schritt des Prinzen zu erwarten.
! Aus Gastei  n. Kaiser Wilhelm  hat auf den
' Rat der Aerzte seine Badekur bereits auf 18 Minuten
! verlängert , während er im vorigen Jahre nie mehr
! als 10 Minuten badete . Statthalter Fürst Hohenlohe
^hat Gastein wieder verlassen.

Frankreich.
! Paris,  2 . August . Ein wahrer Schmerzens¬

schrei hallt durch die Pariser Presse über den Tod
^Katkows . Alle Blätter widmen diesem „besten und
! aufrichtigsten Freunde " Frankreichs die wärmsten
Nachrufe und beklagen seinen Tod als einen der
schwersten Verluste , welchen Frankreich erleiden konnte.
Man tröstet sich hier jedoch etwas mit der Hoffnung,
daß die Politik Katkows mit diesem nicht verschwin¬
den , sondern weiter leben werde und daß daher die
Freundschaft und die Allianz zwischen Rußland und
Frankreich durch Katkows Tod nicht erschüttert wer¬
den könne. Natürlich sind es namentlich die bou-

' langistischen , chauvinistischen und sonstigen patrioti-
^schen Organe , welche die lautesten Schmerzcnsklagen

ausstoßen und sie sich auch nicht scheuen , dabei ge-
! wisse Vedächtigungen gegen Deutschland , ähnlich wie
j schon beim Tode Skobelesfs vorzubringen.
; Paris,  2 . August . Die Unterhandlungen
^der Zeugen von Ferry und Boulanger scheiterten an

der Forderung der Vertreter des Letzteren , ausschließ¬
lich die Bedingungen des Zweikampfes zu diktieren.
— Laur kündigt an , er werde Cassagnac nach dessen
Weigerung , ein Duell nnzunchmen , gerichtlich ver¬
folgen.

Paris,  4 . Aug . Die Vereinigung der Stu-
. dicreuden der Fakultäten von Paris sandte eine Bei-

leidsdcpesche an Katkoios Familie ab . Als Vertreter
der Liga wird wahrscheinlich Deronlede zur Beerdi¬
gung Katkows entsendet . -

Der Bau einer strategischen Eisenbahn zwischen
, Liverdu n und Nanc  y hat eingestellt werden

müssen , weil die Bewohner des ersteren Ortes mit
j Stöcken.  Schaufeln und Gabeln über die 200 am
! Bahnbau beschäftigt gewesenen Italiener herfielen
' und vertrieben . Eine Brigade Gendarmen mußte
j von Toul nach Liverdun beordert werden . Eine von
! einem Italiener gegen einen Franzosen begangene
. Mordthat soll den Anlaß zu den Unruhen gegeben
! haben.
! Italien.

Depretis  ist , ohne die Tröstungen der Re¬
ligion empfangen zu haben , gestorben . Sein Leichen¬
begängnis wird daher ein streng ziviles sein. Er
hinterläßt nur einen 9jährigen Sohn.

Rom , 2 . August . Der Gemeinderat bewilligte
gestern 100000 Lire zur Errichtung eines Denkmals
für Depretis in Rom.

Herr v. Schlözer  hat vor seiner Abreise von
Rom dem Papste zu dessen bevorstehendem Jubiläum
bekanntlich ein eigenhändiges Schreiben des Kaisers
Wilhelm , sowie eine kostbare Mitra eingehändigt.
Das päpstliche Blatt „Osservatore Romano " schreibt
dazu : Die Mitra ist in feinster Goldstickerei mit sehr
viel Kunst und Geschmack ausgeführt und besetzt mit
Brillanten , Rubinen , Smaragden und Saphiren von
großem Werte . Dieses kostbare Geschenk sowohl , wie
die in dem Schreiben enthaltenen Ausdrücke , welche
den Charakter höchster Höflichkeit und Ergebenheit
tragen , sind ein neuer Beweis der sehr guten Bezie¬
hungen , welche gegenwärtig bestehen, und sind geeig¬
net , den religiösen Frieden bei der edlen deutschen
Nation immer mehr sicher zu stellen.

«Ltradella,  4 . Aug . Die Trauerfeier für
Depretis verlief auf das Glänzendste und Impo¬
santeste . Prinz Amadeus , die Minister , Senatoren
und Deputierten , sowie zahlreiche Deputationen aus
Nom und anderen Städten geleiteten den Sarg bis
zum Grabe.

Rußland.
Odessa,  1 . August . Ungeheures Aufsehen

erregt die hier angelangte telegraphische Meldung von
der Ermordung der steinreichen russischen Generals-
Witwe Nesterowa in Wladikawskas durch Nihilisten.
Die verbrechische That wurde im eigenen Hause der
Ermordeten vollzogen , indem die Mörder der Frau
einen Knebel in den Mund steckten, sie an Armen
und Füßen fesselten und ihr den Hals durchschnitten.
Nach vollbrachtem Morde raubten die Mörder 800000
Rubel in Barem und suchten das Weite . Sie woll¬
ten auf einem Schiffe in die Türkei entkommen,
wurden aber mitten auf dem Meere eingeholt und
festgenommen . Es waren ihrer drei . Sämtliche sind
junge , starke Leute und Agenten der Terroisten -Partei
„Narodnaja Wolja ."

Kleinere Mitteilungen.
Vom Schwarz Walde,  2 . Aug . Der Holzhauer

Johann Georg Schwenk von Rodt , OA . Freudenstadt , machte
gestern im Walde ein Mittagsschläfchen , während seine Ge¬
nossen eine Tanne fällten . Diese traf im Sturze den Schla¬
fenden und tötete ihn sofort.

Berlin,  2 . Aug . Der BarbicrgelMe August Wil¬
helm wurde der „Elberfclder Ztg ." zufolge am Samstag in
Begleitung des Untersuchungsrichtes Marx und des Verteidi¬
gers des Ziethen , Rechtsanwalt Grommes aus Köln , von
Elberfeld nach Werden geführt und dort im Znchthause mit
Zieten konfrontiert.

Scharf beobachtet.  Ein Mitglied der Meraner
Nationalkapelle , Herr C. Wolf , erzählt in der Meraner Zei¬
tung seine Erlebnisse auf dem Frankfurter Schützenfest in lu¬
stig plaudernder Weise. In seiner Schilderung vcr Eisen-
bahnfahrt heißt es nämlich : „Wenn man reist, wird man fin¬
dig, und so hatten wirs bald heraus , daß auf allen Statio¬
nen , an welchen ein fetter , dicker Stationschef stand , auch
ein gutes Bier zu finden sei, und wir gingen in dieser Rich¬
tung auch nicht irre ."

Krakau,  1 . August . Die Feuersbruust iu
dem galizischen Badeorte Sassow war größer als
der Telegraph zuerst gemeldet . 170 Besitzungen mit
400 Gebäuden sind niedergebrannt , 2000 Menschen
obdachlos.

Buxkin , Kammgarne für Herren- und
Knabenkleider, garantiert reine Molle, nadel-
fertig, ra. 149 em breit ä ^ 2.35 per Mtr .,
versenden direkt an Private in einzelnen Metern , sowie
ganzen Stücken portofrei in 's Hans OeltinKer L 6 « .,
Vranlekart a . 91. , Buxkin-Fäbrik -DspSt . - Mnstcr-
Collectionen bereirwilligst franco.

_ (Hiezu das Unterhaltungsblatt 36 .)
Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nagold. - Druck und

Verlag der G. W. Aai ser 'schen Buchhandlung in Nag-.-ld.

»



Revier Enzklösterle.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den 12 . August , vorm.

8 /̂- Uhr , im 'Waldhorn zu Enzklösterle
aus I Wanne Abt . 5 u . 22 . II Schön¬
garn 2, III DicterSberg 9 , VI Lange-
hardt 8 u. 15 , VII Kälbcrwald 5 und
22 , sowie Scheidholz sämtlicher Hüten:
-4 Rm . buch. Scheiter , 18 Rm . dto.
Anbruch . 20 Rm . Nadelh .-Roller , 178
Rm . dto . Schtr ., 1450 Rm . dto . Prü¬
gel und Anbruch . 109 Rm . dto . Brenn-
rinde u. 216 Rm . dto.

Revier Hosstett.

Holz -Verkauf.
Am Samstag den 13. August , vorm.

II Uhr , aus der Hut Rehmühle , das
Scheidholz in der Rehmühle : 1054 St.
Nadelh .-Lang - u. Sägholz mit 595 Fm .,
worunter 644 Forchen , dann 6 Rm.
eich. Anbruchho ^ , 16 Rm . Nadelh .-
S chtr . u. 354 Rm . dto . Prügel u . Anbr ,
' Altensteig Stadt '

Stangen- L Brenn-
Holz-Berkaus.

Am Mitt¬
woch den

10. d. M.,
nachm, i
2 Uhr,

auf hiesi¬
gem Rathaus aus Stadtwald Priemen:

14 Stück birkene Stangen,
5 Rm . buchene Scheiter,
6 „ „ Prügel,
2 „ „ Anbruch,

295 „ tannene Prügel,
108 „ „ Anbruch,

1 „ „ Rinde.
Den 1. August 1887.

Stadtschultheißcnamt.
Welker.

Amtliche und Urivat - Aekannlmachungen.

Uvu 88 ir 6uä 6 UeiLk

kvklitzkrLntkii M.jtz8tät ätz8 Lollis von ^ iirlttzmbvi'K,
älteste deutsche Schcrurnweinfcrbrstk , gegründet 1826,

empfiehlt in längst anerkannt vorzüglicher Qualität in */r , 0 « u. ' /4 Flaschen

Csnditor Uvk. « sus «.
SGSSGSGSGSS ? SSSSSSSSSSS

1!̂ 7 7 ck 7- 6 - - x/.

Ich erlaube mir einem geehrten Publikum von Stadt und Land
die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich mich in hiesiger Stadt als
Buchbinder niedergelassen habe und empfehle mich demselben sowohl als
auch besonders den Herren Beamten , Geistlichen und Lehrern bestens
in Anfertigung von neuen Arbeiten sowie auch Reparaturen in allen in
mein Fach einschlagendcn Artikeln , unter Zusicherung solider Arbeit , schnel¬
ler und billiger Bedienung.

Zugleich empfehle ich alle Gattungen

Schulbücher, SchreibhefteL Schrcibmatemlicn.
ckot,8. Uvvtilkuiss, Kichbin-kr.

Wer ohne Düngerbeifuhr
^seinen Winterfrucht -Acker v̂ergrast oder nicht vergrasti mit 5 clL Pr . 32 ar
' (einmaliges Pflügen ausgeschlossen ) dahin bringen will , daß solcher im nächsten
Jahre ebenso hohe Erträge zu liefern im Stande ist , als wenn er mit irgend
welchem Dünger überführt würde , säume nicht , seinen Acker im August und

: September nach meiner Anweisung (Entdeckung ) in Behandlung zu nehmen!
! Näheres in meiner „ Neuen .Vekerbnulekre " mit Betriebsplan gegen Nach-
! nähme von 4

Gottfried Wal), Nagold.

Direkte rsxelmLssixs vLedsicklieks ? e,Lrt
mit isr LIssss koetä ^mpker.

^dksLrt
88 .rQsts .AS

LilliAsts
krsiss.

I1ssviltz8tv , Vor ^ÜKlivd«
LvLöräerunK . VorpksKMiK.

biLiiere Lnskanck erteilen
Vis Direktion in kottoränin

Die Osusral -^ Zsntsn:
-rbiSLDZl , 8tnttK -rrt,
L rVLDkik , Dolllironn,

so vis äsrsrr LZenten:
lleinrieü Zlüller , NnKvIck,
6ar1 llensler 8c>Iin, XllensteiK.

Für Kro- sleidende.
Seit längerer Zeit mit einem größeren

Kropfe behaftet , wandte ich mich bricfl.
an Hrn . Brrmickrr , prakt . Ärzt in Glarus
welckzer mich in kurzer Zeit voll¬
ständig von demselben befreite . Die
Kur ist leicht zu machen und erfordert
keine Berufsstörung ', die Mittel sind durch¬
aus unschädlich. Behandlung brieflich!

Uttweil , Aug . 1885 . K. Schoop.
Adresse : „Bremicker postlag . Constanz ."

t *.»»!>rill
Asphaltäsoßpappö, LZphsItnöhren,
lsolierpsppsn unä Isleln,
llolroement, llaolitliöei',
Larbolinoum kür stolranotrioli.
kieliarä kfeifftzl -, ktuttKal ' t.

Vspbalt - rrncl DH osr -Droäuletoir -Ii'ahrilc.

Schräders Traubenbrusthonig,
vorzüglichstes .vusteiimittcl für Erwachsene und Kinder.

Schräders weiße Lebens-Effenz,F°--M
seit langen Jahren als bestes Magenmittel bekannt.

Schräders Malzextraktbonbons,P°, rvM
u . sonstige Präparate aus der Fabrik v. I . Schräder , Feuerbach -Stntt-

kV. Änoer.
W i l d b c r g.

Wein -Verkauf.
Wegen Able¬
bens meines

Mannes verkaufe
ich meinen sämt¬
lichen Vorrat in

Weinen , um
°.-"-7" ' ." ^ . schnell damit zu

räumen , zu herabgesetzten Preisen.
Chr . Seeger , Privatiers Ww.

Auch verkauft die Obige 22 « Stück

Faßdauben
verschiedener Größe.

Nassenstein
uuä

Voller
erste und älteste

Lini«iiktzii-kxi»Mi <>ii
besorgen zu Tarif -Preisen

Submissions - SteUen -Gesnche
Pachtrmgs - ^ Familien-

Verkaufs -An - ! Nachrichten
zeigen rc. rc.

Tarife , Kvstenvoranschlüge bereit¬
willigst . Strengste Diskretion!

Höchster Rabatt nach Vereinbarung.
In NuAolä vertreten durch
6arl Isipp , Commissionär.

GottksLikiift-er Wetho-
-istknzemklA-k, Kitthgajsk.
Jeden Sonntag abends 8 Uhr Predigt.
Sonntag den 7. August Predigt von
Herrn Prediger Staiger aus Heilbronn.
Jedermann ist freundlichst eingeladen.
_Der Vorstand.

dl a g o l d.

Mll 688 Lg
bester Qualität empfiehlt billigst

Gart Iiapp.
N a g o k d.

Mein Lager ist stets in den neuesten

XoekkeräeN)

Loeköken,
sowie

keKuliei ' öfen
wieder aufs Reichhaltigste zu äußerst
billigen Preisen sortiert.

Svinriott Mülle r.
H a i t e r d a ch.

Küblerlehrlings-
Gefuch.

Einen kräfligen Jungen nimmt sofort
in die Lehre
_Fr . Brezing,  Kübler.

NMM Me 18
groß , ganz und stark , nur einmal ge¬
braucht , für Kartoffeln . Kohlen u . Ge¬
treide ,^ >ro St . nur 25 Pfg . Probecollis
ä 25 St . Vers. unt . Nachnahme u. bittet
Angabe der Bahnstation
Nnx Alinckerslrnnsen, Oöllien j/rQ

9t ag v l o.
^ Einen Wurf

halbenglische , Z

Milch L
fchweine

^verkauft
Samstag den 6. August

/si6Ml6lb68it2tzr käU8tzr.
dt a g o l d.

Einen Wurf sehr schöne

verkauft
Glaser Benz.

W i l d b e r g.
lO Stück schöne

In der G . W . Zaiser ' schen Buchhdlg.
ist zu haben:
Der Ratgeber im Prozeß vor den

Gemeinde - und Amtsgerichten Würt¬
tembergs . Preis 40

Homers Ilias von Johann Heinrich
Voß Nr . 85 —87,

Hermann <K Dorothea von Joh.
Wolfgang v. Göthe Nr . 9.

Der arme Heinrich v. Hartmann
von der Aue Nr . 84.

Das unentbehrlichste Mittel für
jeden Haushalt ist die von der
Adlerapotheke zu Kirchheim-
Stuttgart dargestellte

RMutMsschwimk.
Dunkle Kleider aller Art , Filzhüte,

^ophas , Möbelstoffe rc. damit ge¬
bürstet , erscheinen wieder wie neu.

Allein ächt zu haben in Flaschen
a 4 » ^ in dem Depot von

^Villreli » Heiller , NnKolck.

verkauft am Montag den 8 . Anglist,
morgens 8 Uhr

._ Jakob Straub.
Nagold.

Ein durchaus tüchtiger und solider

findet eine Stelle bei
W . Günther z. Schwane.

fertigt G . W . Zaiscr.



Nagold.Ick.-LV .-V.
'WA / Sonntag den 7. August,

^ nachmittags 3 ' /, Uhr
findet im Lindengarten eine

Plkllar-Nrrsammlling
und gleichzeitige ehrende
UnmitzrauKt!«?8cklsedt von Mrld
statt , wozu sowohl die aktive» als auch
passiven Mitglieder freundlichst eingela¬
den werden

vom Ausschuß.

Nagold.
Der Finder eines

g : Armbandes
wolle solches abgcben bei der

Redaktion d. Bl

Absolut unübertroffener weltberühm¬
ter Jnsektenlot . Ohne Gift sür
Menschen u. HauStiere ! Ausschließ¬
lich präpariert von A. Thurmayr,
Stuttgart . Wer Schwaben , Russen,
Wanzen , Motten , Flöhe , Kopf - u.
Blattläuse , Raupen , Spinnen , Flie¬
gen vernichten und sein Geld gegen
dieses Ungeziefer nicht umsonst aus-
gebe» will , kaufe nur Ihurmslin,
Das Ikurmelin , ein staubfeines Pul¬
ver von wunderbarer Wirkung , ist
nur in versiegelten , mit meiner Firma
„A . Thurmayr , Stuttgart " versehe¬
nen Flapou a 30 , 60 ^ u. I -46,
Spritzen hiezu a 50 L zu haben.
Genaue Gebrauchsanweisung enthält
jedes Flacon . Niederlagen v. IRui '-
melin befinden sich in den sämtlichen
64 Oberamtsstädtcn des Königreichs
Württemberg . I » NLKvIll bei

llkd. IM>L, Coiidilor.

LrinnernuA an
Röllreubavk.

Die Welt ist krank, das wißt ihr ja,
Und Elend gibt cs überall;
Doch sucht ihr Nutz und Frieden , ach!
So geht ins Bad nach Röthenbach.

Da ist es schön, da ist es gut
Und jeder faßt hier frohen Mut;
Des Lebens Lust und Ungemach
Vergißt man hier in Röthenbach.

Die Jugend ist ganz abgequält,
Weil frisch, gesundes Blut ihr fehlt;
Klopft auch das Herzchen noch so schwach,
So wird es stark in Röthenbach.

Dem Alter auch so viel gebricht,
Das wird geplagt von böser Gicht;
Nimm schnell noch Deine sieben Sach'
Und geh ins Bad nach Röthenbach.

Hat einer kranken Zahn im Mund
Und ist der Magen nicht gesund:
Kann jeder haben sein Geschmack,
Gut wird gekocht in Röthenbach.

Der Wirt labt uns mit Wein und Bier,
Auch dieses ist am besten hier;
Wollt trinken ihr ein gutes Maß,
Im Keller gibts in Röthenbach.

Frau Wirtin hält die Zimmer rein
Und macht die Betten sauber , fein;
Denkt mancher unter 'm eig'ncn Dach,
Wär ich doch noch in Röthenbach.

Denn hört cs alle in der Welt,
Mir ' s nirgends so wie hier gefällt;
Und kommt der Sommer , ruf ich ach,
Wär ich doch schon in Röthenbach.

N » A o 1 ä.

Meinen hiesigen u. auswärtigen Geschäftsfreunden , wie allen meinen
Gönnern mache ich die ergebenste Anzeige, daß ich nun wieder mit meinem
Geschäfte in mein eigenes Haus neben dem Engel eingezogen bin und das¬

selbe hier betreibe . Es wird meine angelegentlichste Sorge
sein , hier meine Kunden und Geschäftsfreunde in jeder

.Beziehung gut zu bedienen und bitte daher , mir auch fer¬
nerhin ihr Vertrauen zu schenken.

Mein Warenlager in Issolien - L Wanckuiwon, wie
auch meine Kolli L Zilberwaren und meine optischen Kegenstänlle habe
ich in schönster und bester Auswahl zu den billigsten Preisen aufgelegt.

A. L1L§sr.

H r »r » t e , « / e r

lussefiäkbZ - V oränäsrunAL m̂pksfiluoK.
?!

stens dankend,
men zu lassen.

Einem hiesigen und auswärtigen Publikum
DE mache hiemit die Anzeige, daß ich das seither von
H ^ mir betriebene Warengeschäft an Linst 8ellaied,
EäKaufmann von Ldei ' sdrrekr,käuflich abgetreten habe.
M « Für das mir seither geschenkte Zutrauen be-
bitie ich zugleich , dasselbe meinem Nachfolger zukom-

Hochachtungsvoll
WilSerm Mayer.

Bezugnehmend auf obige Mitteilung , erlaube ich mir hiedurch
ganz ergebenst anzuzcigen , daß ich das von Herrn Wilhelm Mayer
erworbene gem. Waren Geschäft in gleicher Weise fortbetreiben werde,
u. empfehlcmich der hiesigen u. auswärtigen vercyrl . Einwohnerschaft aufs
Angelegentlichste zum Bezug jeglicher 8psoerei , karb , 6 !as unö porrellan,
KIsinoissn , ^ llon-, V/eiss - unä wollvparon , Launen u. s. w.

Es soll mein eifrigstes Bestreben sein , meine werten Abnehmer
mit bester Ware zu billigsten Preisen reell und pünktlich zu bedienen

Mit aller Hochachtung ergebenst

Me MWMk Ach»
»on C . Holländer m Nagold

bringt sich in empfehlende Erinnerung . Photographien in allen Größen in
feinster künstlerischer Ausführung , konkurrenzfähig mit den besten Erzeugnissen
großstädtischer Ateliers , aber bedeutend billiger als jene . Atelier ist jeden
Tag ohne Unterschied der Witterung für Aufnahmen geöffnet.

Die neuesten Hochöfen
lwn W . Kruft Haas L Sohn , Aeuhoffnungshülle.

Für zeden Kamin passend.
Wor HlcrcHcrhrnung durch deutsche Weichspcrtente geschuht.

Reichs -Öfen , außen heiz- u.
kochbar , auch innen kochbar.
Patent -Hopewell -Ofen,

innen heizbar.
Heilbronner Hopewell-

Ofen , innen heizbar.
Platten -Schiff-Ofen , mit
und ohne Trockenraum , außen

heiz- u. kochbar. auch innen kochbar.

Wnrttemberger Platten-
Ofen , außen heiz- u. kochbar,

- auch innen kochbar.
» «ichs-vfe « . Heilbronner Hopetvell-

Für Holz-, Coaks- und Oft « . Für Holz-, Coaks-
Steinkohlenbrand. und Steinkohlenbrand.

Nachweislich größte Heizsähigkeit bei vorzüglicher Kocheinrichtung und
möglichster Ausnützung resp . Ersparnis des Brennmaterials.

Garantie für Zug und Kocheinrichtnng
Zu beziehen durch alle Kisenhauökrngen.

Nagold.
Samstag d. 6. Aug .,

abends 8 Uhr,

im Lokal (Gasthof z. Hirsch ).

Rohrdorf.
Nächsten Sonntag den 7. d. M -,

nmfikalifche

im Sonnengarten
durch die Nagolder Stadtkapelle.

_ Anfang3 Uhr.
Einige jüngere

Gipser
können bei hohem Lohn und Reiscent-
schädiaung sofort einlreten bei

Gottlieb Gutekunft , Gipsen»,
in Dillftein bei Pforzheim.

MV Kranken,
besonders aber diejenigen , welche a»
Magen - u. Dannleiden , Bandwurm,!
Lungen -, Kehlkopf- n. Herzkrankheiten,!
Unterleibs -Krankheiten , Blasenleiden^
HautkrankhcitcnMsichts -Ausschlägen^
Flechten,Gicht,Rheumatismus,Rücken -!

! marks - u . Nervenleiden , Frauenkrank¬
heiten , Bleichsucht re. leiden , ist das

! Schriftchen : » »»» » » » » » » »WWlK

iBchandlung und Heilung^
D i» von Krankheiten «»
^ein Ratgeber für alle Leidende
zu empfehlen . Kostenlos u. franko zul
beziehen von Llldw. Magg , Buchhändl .I
in Konstanz . ,

«M,

. kl

Allrinigrs Depot
für Nagold  und Umgegend!

Gebr . Leder' s bals . Erdnußölseife
L Packet 30 ^ und 1 -/lL

vr . Bvringnier ' s Kräuterwurzel-
Oel zur Stärkung und Bele¬
bung des Haarwuchses ä Fl . 75

vr . Böringuier ' s aromatischer Kro-
nengeist (Ouintessenz d'Eau de
Cologne ), a -.lL 1.25 u. 0.75.

6 . W . Kaiser.

Nagold.
Standesamtliche Anzeigen

vom Monat Juli 1887.
Geboren:

! 2. Juli Klaiß , Jakob Friedrich , Fuhrmann
hier , 1 T.

3. „ Eckert,  Gustav . Hausdiener 1 S.
5. „ Bücher,  Christian , Kaufmann und

Gerichtsvollzieher IT.
' 20 . „ Zaijcr , Friedrich Julius , Buchdrn-
! ckereibesitzer IS.

24 . Lehre,  Johann Gottlieb , Backer-
i " mcister 1. T.
i 26 . „ Weimer,  Johann Gottlieb , Holz-
! macher 1 S.
> Getraut wurde « :
. 24 . Juli Rhein,  Heinrich , Steinhauer von
! Rauhenbretzingen , OA . Gaildorf , u.

Gutekunft,  Rosine Sofie led. v. hier.
^ 26 . „ Kapp,  Wilhelm Fried ., Tuchmacher
, hier und Gneiting,  Maria Augu-

stina, led. von Pfalzgrafenwcilcr.

Frucht - Kreise:
Alten  steig , den 3. Aug . 1887.

Alter Dinkel . . . 8 30
Neuer Dinkel
Haber
Roggen .
Welschkorn

7 50

8 —
6 50
7 25

10 —
7 25

>« -4
7 70

Heltorben:
Den 3. August : Theodor , Kind des

Aug . Heilemann,  Bierbrauers , 4 M.
! 29 Tag alt.
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